
 

AUS DEM STADTRAT 
 
Modellprojekte „Smart Cities“ lehnt die KI ab  
Antrag vom 1. März im Stadtrat zur Bewerbung für das 
Bundesförderverfahren „Modellprojekte Smart Cities“ des 
Seehofer-Bundesinnenministeriums  
 
Was sind die Gründe?  
 

„Wir haben größte Bedenken, dass die Daten im Sinne von 
Big Data – Google/Alphabet, Microsoft etc. – verwendet 
werden. Es geht um Überwachung, nicht nur in Toronto, 
wo Google dieses Programm ‚Smart City‘ übernimmt, son-
dern auch smart city Projekte in holländischen Städten“, 
so KI-Stadtrat Johannes Büttner. Als Beispiel verwies er 
auf die Begründung für die Verleihung des BigBrotherA-
wards in der Kategorie PR & Marketing.  
Gegen Digitalisierung der Verwaltung hat die KI nichts. Ob-
wohl auch hier auf Microsoft Software zurückgegriffen 
wird. Dieses Konzept hat aber andere Hintergründe, die 
vor allem von den Verleihern des BigBrotherAwards ge-
nannt wurden.  
„Das ‚Smart City‘-Konzept propagiert die ‚Safe City‘: die 
mit Sensoren gepflasterte, total überwachte, ferngesteu-
erte und kommerzialisierte Stadt. ‚Smart Cities‘ reduzieren 
Bürger auf ihre Eigenschaft als Konsumenten, machen 
Konsumenten zu datenliefernden Objekten und unsere De-
mokratie zu einer privatisierten Dienstleistung.“ So die 
Verleiher dieser überwachungskritischen Organisation.  
Solange die Stadt nicht auf Open Source Programme der 
Digitalisierung setzt – wie es München einmal vorhatte – 
sondern Microsoft die Daten zur Verfügung stellt – besteht 
die Gefahr der Kommerzialisierung und totalen 
Überwachung. Die Warnung des BigBrotherAwards sollte 
uns zu denken geben: „Eine ‚Smart City‘ ist die perfekte 
Verbindung des totalitären Überwachungsstaates aus 
George Orwells ‚1984‘ und den normierten, nur scheinbar 
freien Konsumenten in Aldous Huxleys ‚Schöne Neue 
Welt‚“. 

 
DIE LETZTE SEITE 
 
 8. März ist Weltfrauentag:  
Eine gute Gelegenheit, um Ihrer Frau, Mutter, Oma etc. 
zum Dank einen Blumenstrauß (oder anderes) zu schen-
ken.  
Ein besonderer Hinweis gebührt den OrganisatorInnen 
des „Feministischen März“ 2021: 
 

 
 

Bleiben Sie informiert – Ihre KI*  

www.kommunale-initiative.de 
V.i.S.d.P.:Sinisa Simic, Obernauer Straße.83, 63743 Aschaffenburg 
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Liebe Aschaffenburgerinnen und  
liebe  Aschaffenburger, 

 

Sie halten den ersten STADT-BULLETIN der Kommunalen 
Initiative Aschaffenburg in den  Händen. 

Mit unserer neuen, monatlich erscheinenden Zeitung, 
wollen wir Sie künftig noch näher mit den Vorgängen in 
Stadt und Umland vertraut machen. Themen gibt es 
wahrlich zur Genüge. 

In einem allgemeinen Teil werden wir Themen behandeln, 
die für alle Bewohner in Stadt und Umland von Bedeutung 
sind. Im zweiten Abschnitt gehen wir auf aktuelle Themen 
aus den Stadtteilen ein. Danach berichten wir über unsere 
Mitarbeit im Aschaffenburger Stadtrat. 

Die letzte Seite widmen wir bewegenden Themen, 
historischen Ausflügen, Zitaten sowie kuriosen 
Ereignissen in unserer Stadt. 

 

Schreiben Sie uns, beteiligen Sie sich. Mit Ihnen 
gemeinsam gestalten wir die Zukunft! 

 

Viel Spaß beim Lesen. 
 

 

INHALT: 
 

• Allgemeines 

• Aus den Stadtteilen 

• Aus dem Stadtrat 

• Die letzte Seite 

 

ALLGEMEINES 
Corona offenbart uns das hässliche Gesicht des 
Kapitalismus  
 
Von den Corona-Impfstoffen ist bislang kaum etwas in 
den ärmeren Ländern der Welt angekommen. Die so 
genannte Covax-Impfinitiative der WHO sah vor, dass 145 
ärmere Staaten praktisch kostenfreien Zugang zu 
Impfstoffen bekommen. Es ist jedoch zu beobachten, 
dass ähnlich wie letztes Jahr bei der Beschaffung von 
Beatmungsgeräten und Schutzausrüstung, vor allem eine 
Devise gilt: „Ich zuerst!“. Es ist die Rede von 
„Impfstoffnationalismus“. Von internationaler Solidarität 
weit und breit keine Spur. Das ist weder christlich noch 
sozial noch vernünftig angesichts einer stark 
vermaschten, globalisierten Welt. Die etablierten 
Parteien unterscheiden sich nicht in ihrem Egoismus und 
dem krankhaften Wahn, ein ausschließlich 
gewinnorientierter Kapitalismus wäre der Weisheit 
letzter Schluss. Im relativ armen Serbien zum Beispiel, 
dem aktuellen Impfmeister auf dem Alten Kontinent 
(20% Impfquote) sind bisher exakt Null (!) Impfdosen 
über das Covax-Programm angekommen. Dort wurden 
die Impfstoffe vorausplanend aus allen verfügbaren 
Quellen gesichert: China (Sinopharm), Russland (Sputnik 
V), Deutschland (BionTech) und Großbritannien 
(AstraZeneka). Hierzulande sind die Politiker aber tief im 
Kalten Krieg hängengeblieben und lehnen die 
Beschaffung in China und Russland kategorisch ab, 
obwohl die Impfstoffe nachweislich hochwirksam und 
unbedenklich sind. Auf der anderen Seite wird solange 
um Preise gepokert, bis sich andere die Bestände 
gesichert haben und wir am Ende nehmen müssen, was 
übrig bleibt. Wir alle sind Zeuge einer totalen Unfähigkeit, 
Impfstoffe unabhängig von geopolitischen 
Betrachtungen zu beschaffen und die Bevölkerung 
schnell durchzuimpfen. Aber HEY: dieses Jahr ist 
Wahljahr! Wir werden uns bald wieder unentwegt 
anhören müssen, wie grüngewaschene Christliche und 
Soziale, ebenso wie schwarzgewaschene Grüne uns 
erzählen, dass wir die Besten sind. 

AUS DEN STADTTEILEN 

 
Damm:  
Die Fa. Impress (Letron) wird ihren Betrieb im Bereich 
Dorfstraße / Dyroffstraße einstellen. Die Stadt denkt über 
Vorkauf nach. Es bleibt zu hoffen, dass die sozialen Be-
lange der BürgerInnen angemessen berücksichtigt wer-
den.  
 

Stadtmitte:  
Die Corona-Krise überstrahlt gegenwärtig alle anderen 
Themen. Da vergisst man glatt die Innenstadtberuhigung.  
 

Schweinheim:  
In Schweinheim wird weiterhin kein Kaffeegenuss im Gar-
ten möglich sein, ohne das Geballer vom Schützenverein 
wahrzunehmen. Die Schusszeiten und - mengen wurden 
erweitert. Der Schießtourismus aus Nachbarbezirken wird 
zunehmen.  
 

Gailbach:  
Die Gailbacher sollen immer noch nach dem Nachtbus 
fahnden, der sie mit ihrer Stadt verbindet.  
 

Obernauer Kolonie:  
Das Clemensheim wurde an einen privaten Investor ver-
kauft. Bleibt abzuwarten, was er daraus macht. Den ge-
planten Durchbruch von der Clemensstraße zum Bahn-
weg lehnen die Anwohner ab. Vielmehr ist am Reiland-
Ring ein Kreisverkehr einzurichten, der die chaotische 
Ampelsituation entschärft.  
 

Nilkheim:  
Findet die Kerb dieses Jahr statt oder wird Nilkheim auch 
diesen Sommer auf wohlriechende Grillpartys mit Kam-
mersonaten im Park verzichten müssen? Die Grundstücks-
preise am Anwanderweg erreichen Dimensionen weit 
über 1.000 €/m². Wer kann sich das leisten?  
 

Leider: Leider kein Platz mehr... 


